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„Dunkelhäutige Menschen“
Stand der Diskussion in Deutschland



Dunkelhäutige Menschen?



Einer wird in der Regel so nicht bezeichnet.



„dunkelhäutig“ zur Charakterisierung von Menschen

 … wird in der Regel für Menschen angewandt, die ein „afrikanisches Erbe / Herkunft“ haben 
(oder wir vermuten) aufgrund von

 Hautfarbe

 Farbe und Beschaffenheit der Haare

 Gesichtszügen (Nasenform, Lippen, …)

 Menschen wie Hubertus Heil („weiße“) werden kaum je als „dunkelhäutig“ beschrieben, 
stattdessen als „braungebrannt“, „italienischer Typ“, „dunkelhaarig“, … .

 „Dunkelhäutige“ sind tatsächlich heterogene Gruppe mit unterschiedlichen Geburtsorten, 
ethnischen Herkünften, Lebensläufen, Staatsbürgerschaften, Lebensmittelpunkten, …

 Das Gemeinsame der Gruppe ist die (rassistische)  Zuschreibung, sie als eine Gruppe 
anzusehen.
 „Dunkelhäutige“ als Gruppe zu sehen ist eine rassistische „Konstruktion“.
 frühere (?) Auffassungen von „Rassereinheit“ („One drop rule“) + Hierarchisierung von 
Menschengruppen nach Hautfarbe wirken nach
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Einschub: Was ist Rassismus?

„Rassismus ist die Verknüpfung von Vorurteil mit institutioneller Macht. […] Rassismus 
ist keine persönliche oder politische ‚Einstellung‘, sondern ein institutionalisiertes 
System, in dem soziale, wirtschaftliche, politische und kulturelle Beziehungen für 
weißen Alleinherrschaftserhalt wirken. Rassismus ist ein globales Gruppenprivileg, das 
weiße Menschen und ihre Interessen konsequent bevorzugt.“

Noah Sow in Arndt/Ofuatey-Alazard (Hrsg.) 2019, S. 37

„Von klein auf wird uns eingetrichtert, dass Rassismus einerseits verabscheuenswert ist, 
andererseits auch stets eine Intention voraussetzt. Rassismus wird somit nicht als 
System verstanden, sondern als vorsätzliche Handlung einer einzelnen Person. […] In 
Deutschland ist dies […] so stark ausgeprägt, dass es sich eine Rüge der UN zuzog, […] 
dass es in Deutschland wenig bis keine Kenntnis über institutionelle Formen des 
Rassismus in Schule oder auf dem Arbeitsmarkt und Wohnungsmarkt gibt.“

Tupoka Ogette 2020 S. 88 
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Eigenbezeichnungen

1984 von Gruppe afrodeutscher Frauen geprägte Begriffe, 1986 veröffentlicht in Farbe bekennen

 selbstgewählte und selbstbewusste Eigenbenennungen

Afrodeutsche

 Prägung angelehnt an afroamerikanisch
 „Afrodeutsch macht deutlich, dass es Deutsche gibt, die der afrikanischen Diaspora entsprungen und 

verbunden sind und die ihr Recht auf Anerkennung (historisch, gesellschaftlich und politisch) fordern.“ 
Tahir Della, Adibeli Nduka-Agwu in Nduka-Agwu/Hornscheidt 2013 S. 54

Schwarze Deutsche
 „Schwarz zu sein ist keine Eigenschaft, sondern eine gesellschaftspolitische Position.“ 

Noah Sow in Arndt/Ofuatey-Alazard (Hrsg.) 2019, S. 608

 „[…] Schwarze Deutsche […], dass [der Begriff] sich semantisch nicht auf die Hautfarbe selbst beziehen 
muss. Stattdessen kann Schwarz hier zum Ausdruck bringen, dass Menschen durch Rassismus und 
Sozialisierung zu Schwarzen gemacht werden. Um zu markieren, dass es bei Schwarz um eine kulturelle und 
soziale Identität geht, wird Schwarz in diesem Kontext auch als Adjektiv groß geschrieben.“ 
Adibeli Nduka-Agwu , Wendy Sutherland in Nduka-Agwu/Hornscheidt 2013 S. 88
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Noah Sow
Autorin von 
Deutschland Schwarz weiß (2008)

In Susan Arndt, Nadja Ofuatey-Alazard
(Hrsg.): Wie Rassismus aus Wörtern 
spricht. (K)Erben des Kolonialismus im 
Wissensarchiv deutsche Sprache. Ein 
kritisches Nachschlagewerk. 2. Aufl. 
Unrast, Münster 2013. S. 628.

„Dunkelhäutig. Das ‚N-Wort‘ darf man ja nicht mehr sagen 

heutzutage. Aber … diese … Menschen muss man ja trotzdem 

irgendwie nennen.

‚Schwarz‘ klingt auf jeden Fall viel zu krass, und auch unsympathisch, 

denn schwarz ist alles, was böse und negativ ist. Schwarz ist auch 

eine souveräne politische Selbstbezeichnung und damit ein weiterer 

wichtiger Grund für Weiße, das Wort nicht zu verwenden.

Musste man sich also wieder mal selbst etwas Passendes einfallen 

lassen. Es sollte nett klingen, dabei aber gleichzeitig schon noch 

haufenweise Menschen, die nicht weiß sind, undifferenziert 

rassifizieren und benennen. Das verlangt einfach die Tradition.

[…] So entstand das blumige Wort ‚dunkelhäutig‘. Es ist 

aussagekräftig, aber nicht im eigentlichen Wortsinn, sondern nur 

insofern, als es auf eine Nichtanerkennung des Selbstbenennungs-

rechts bei gleichzeitigem Wunsch, menschenfreundlich zu 

erscheinen schließen lässt – ergo ein zuverlässiger Indikator für 

riesige Verkrampftheit ist. […]“
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Und in der Wikipedia?



Unterschied Diskurs „Reale Welt“ - Wikipedia

Diskussion um das, was richtig ist

Ringen um Definitionsmacht

Einfluss auf die gesellschaftliche Situation 
nehmen

Diskussion um das, was wissenschaftlich 
bzw. umgangssprachlich (Duden!) etabliert 
ist

Gesellschaftlichen Diskurse neutral und 
ausgewogen abbilden
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„dunkelhäutig“ 
wird 813 Mal 
verwendet
Suchabfrage auf Artikelnamensraum 
am 20. April 2021

N-Wort 2.708 Mal

M-Wort 12.619 Mal

Schwarze Person/en 28 Mal

Schwarze/r Mensch 96 Mal
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„dunkelhäutig“ ersetzen – Beispiel „Erwin Kostedde“
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• 18. April 2021 Unangemeldete*r 
Autor*in  ändert in „schwarze“

• 19. April 2021 Autor ändert in 
„Schwarze“

• 21. April 2021 Autor ändert in 
„schwarze“ (sei adjektivisch)



„dunkelhäutig“ ersetzen – Beispiel „Tilo Frey“
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• Autorin überarbeitete über längere 
Zeit Artikel an verschiedenen Stellen 
mehrfach

• Am 2. September 2020 geändert in „ 
Person of color“, am 3. September auf 
„Schwarze Person“

• Keine Einwände, keine Diskussion

Änderungen von „dunkelhäutig“ weg ist unproblematisch, insbesondere im Kontext von weiteren 
Überarbeitungen, aber „Schwarz“ groß geschrieben nicht unbedingt von Dauer



„Schwarz“ groß schreiben – Beispiel
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• Autorin überarbeitete in der 
Vergangenheit Artikel mehrfach

• Am 7. April 2021 geändert von 
„schwarze Frau“ auf „Schwarze Frau“

• Keine Einwände, keine Diskussion

Änderungen sind oftmals unproblematisch, insbesondere im Kontext von weiteren Überarbeitungen



„Schwarz“ groß schreiben – Gegenbsp. Artikel N…
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• Diskussion um Umformulierung der Einleitung, dabei  „Schwarze“ in „schwarzer Personen“ geändert
• Am 19. Februar 2021 Vorschlag „Schwarzer Personen“ zu schreiben
• Langwierige Diskussion mit separatem Diskussionsabschnitt

• 3 Personen argumentieren für „Schwarze Personen“ unter Verweis auf gesellschaftlichen Diskurs, vorwiegende 
Verwendung in wissenschaftlicher Literatur der Rassismusforschung

• 1 Person argumentiert für „schwarze Personen“ unter Verweis auf Duden, bezeichnet Literatur der 
Rassismusforschung als „aktivistisch“, verweist auf Interessenkonflikte

• Schließlich 3M und weitere Personen, die sich beteiligen
• Bis 1. März 2021 kein Konsens erzielt, keine Änderung

Energiefressende 
Diskussion ohne positives 

Ergebnis



Diskussion bei Wikipedia:Rechtschreibung

siehe https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia_Diskussion:Rechtschreibung#%E2%80%9ESchwarze_Menschen%E2%80%9C_vs._%E2%80%9Eschwarze_Menschen%E2%80%9C ab 1. März 2021
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Konsens nach ausführlicher Diskussion



Inhalte beitragen!
• Großschreibung von „Schwarz“

• „Schwarz“ muss nicht immer 
erwähnt werden

• Rassistische Zitate vermeiden 
bzw. umschreiben

• Ermessensspielraum nutzen!
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Redaktion 
Biologie
Initiative zum Ersetzen rassistischer 
Artnamen ab 5. Februar 2021
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Was tun?

 Vorschlag 1: 

 rassistische Begriffe nicht pauschal ändern

 Am besten ändern in Kombination mit anderen Änderungen im Artikel

 Bei Einwänden Gelegenheit zur Aufklärung nutzen

 Auf Beobachtungsliste behalten

 Vorschlag 2:

 Artikel zu N-Wort, Schwarze, etc. inhaltlich verbessern und rassistische 
Zusammenhänge wissenschaftlich belegt erläutern

 Vorschlag 3:

 Artikel zur Geschichte Schwarzer Deutscher / Schwarzer in Europa ergänzen

 Allgemein:

 Wenn geeignet auf WP:KORR verweisen

 Zitate, die rassistische Begriffe verwenden, umschreiben

 Muss bei einer Person überhaupt erwähnt werden, dass sie Schwarz ist (bzw. 
wo im Artikel bzw. wie oft)?

 Ermessungsspielräume nutzen, um Rassismen/Rassifizierung in einem 
Artikel zu Vermeiden / Mindern
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Vielen Dank für Eure Aufmerksamkeit.

Katharina 
Oguntoye

Meghan, Duchess 
of Sussex
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Barack ObamaDenise M’Baye

Charles M. 
Huber

Hubertus Heil

Ayọ Gerald Asamoah
Aminata Touré Jerome Boateng
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